
Traube  Tonbach:  Streit  mit
Harald Wohlfahrt beendet

Außergerichtliche Entscheidung
 

Der  Streit  zwischen  3-Sterne-Koch  Harald  Wohlfahrt  und
Hotelier Heiner Finkbeiner scheint beigelegt. Noch vor der
Verhandlung  beim  Arbeitsgericht  Pforzheim  kam  es  zu  einer
einvernehmlichen  Lösung,  über  die  jedoch  Stillschweigen
vereinbart  wurde.  Demnach  wird  Harald  Wohlfahrt,  der  auf
Weiterbeschäftigung klagen wollte, nicht mehr in der Traube
Tonbach arbeiten. Er zog seinen Eilantrag kurz vorher noch
zurück. Damit geht die Ära Wohlfahrt/Finkbeiner zu Ende. Beide
Kontrahenten  erschienen  übrigens  nicht  vor  Gericht.  Die
Journalisten waren selbstredend besonders gespannt darauf, wie
die  beiden  Widersacher  auftreten  würden  und  mussten  sich
enttäuscht  sehen.  Es  bleibt  die  Frage:  Warum  sich  Harald
Wohlfahrt und Heiner Finkbeiner nicht zuvor schon in aller
Ruhe und ohne die Öffentlichkeit haben einigen können?

 

Der vorangegangene BISS-Artikel zu dem Zerwürfnis

Die  Gourmetwelt  ist  fassungslos.  Eher  würden  sich  Queen
Elizabeth  und  Prinz  Philip  im  Streit  trennen  als  Harald
Wohlfahrt und Heiner Finkbeiner. Doch der Besitzer des Hotels
Traube  Tonbach  und  Deutschlands  berühmtester  Koch  befinden
sich heillos zerstritten inmitten einer Fehde, die jetzt sogar
vor Gericht fortgesetzt wird.

Der  61  Jahre  Harald  Wohlfahrt  (l.  im  Bild)  klagt  auf
Weiterbeschäftigung.  Im  Grunde  war  sein  Abschied  seit  Mai
offiziell bekannt. Auch die Nachfolge durch seine rechte Hand,
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Torsten Michel (r. im Bild)), steht seit Jahren fest, wobei
dieser die letzte Zeit ohnedies weitgehend die Küche führte.
All das stellt Wohlfahrt nun in Frage und will selbst wieder
der Chef am Herd im 3-Sterne-Restaurant Schwarzwaldstube im
Hotel Traube Tonbach in Baiersbron sein. Die Gründe mögen
vielfältig und kaum erklärbar erscheinen, könnten aber unter
anderem auch in der Person von Torsten Michel liegen, den
Wohlfahrt nicht mehr als Nachfolger haben möchte, obwohl er
diesen selbst dazu gemacht hat.

Keine  guten  Aussichten  für
die Schwarzwaldstube

Jedenfalls  sieht  sich  Harald  Wohlfahrt  nach  eigener
Wahrnehmung zu frühzeitig aus dem Rennen geworfen und klagt
vor dem Arbeitsgericht in Pforzheim auf Weiterbeschäftigung,
wobei im Hintergrund auch eine Abfindung im Raum steht. Wie
stark das Zerwürfnis zwischen Wohlfahrt und Finkbeiner ist,
belegt  auch,  dass  Wohlfahrt  inzwischen  Hausverbot  in  der
Schwarzwaldstube  hat.  Im  Ergebnis  ist  das  bitterböse  und
überrascht umso mehr, weil weder Harald Wohlfahrt noch Heiner
Finkbeiner Hitzköpfe sind, sondern als besonnenen erscheinen.
Doch Szenen einer Gourmet-Ehe müssen nicht weniger delikat
sein  als  die  unter  anderen  Partnern.  Für  Dritte  ist  das
ohnehin nicht mehr nachvollziehbar. Die Gerüchteküche dampfte
schon  vor  Monaten.  Es  war  auch  merkwürdig,  dass  es  keine
feierliche Verabschiedung von Harald Wohlfahrt geben sollte.
Die  Traube  Tonbach  informierte  lediglich  über  einen
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Küchenwechsel an der Spitze der renommierten Schwarzwaldstube.
Für  Harald  Wohlfahrt  war  dies  offenbar  ein  einseitiges
Vorgehen, denn er äußerte sich mit keinem Wort dazu.

So harmonisch wie auf diesem
Teller ist es derzeit nicht
in der Traube Tonbach

Jetzt  sieht  man  sich  vor  Gericht  wieder,  das  persönliche
Erscheinen der Kontrahenten ist vorgeschrieben. Die Kanzlei
von Heiner Finkbeiner heißt Kasper Knacke. Man muss das alles
wirklich glauben, niemand weckt uns aus diesem Albtraum. Dabei
möchten wir nur einmal wieder sorgenfrei das Essen in der
Schwarzwaldstube  genießen.  Stattdessen  liegt  allen  dieser
völlig unnötige Konflikt bleischwer im Magen.

Harald Wohlfahrt ist nach über 40 Jahren Schwarzwaldstube der
dienstälteste  Spitzenkochkoch  Deutschlands  und  steht  mit  3
Sternen im Michelin und 19,5 Punkten im Gault & Millau seit
Jahren im Küchenolymp. Es gibt von keiner Seite offizielle
Statements zu diesem höchst ungewöhnlichen Fall, zumal es sich
um ein schwebendes Verfahren handelt. Am 25. Juli wird das
Arbeitsgericht  in  Pforzheim  öffentlich  darüber  verhandeln.
Egal, wie die juristische Auseinandersetzung ausgehen mag, am
Ende wird es keinen Gewinner geben.
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